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Netzinfrastruktur

SF6-freie gasisolierte Schaltanlagen
Am 11. März 2024 trat die aktualisierte F-Gase-Verordnung in Kraft. Zu diesem Thema richtete die 
FGH-Akademie vom 15. bis 16. Mai den Workshop »SF6-freie gasisolierte Schaltanlagen« aus. Hersteller 
SF6-freier gasisolierter Schaltanlagen sowie Netz- und Anlagenbetreiber stellten ihre Strategien sowie 
Erfahrungen beim Einsatz von alternativen Gasen in diesen Anlagen vor. Die Teilnehmenden konnten   
sich ein umfassendes Bild über Lösungen und Umsetzungen machen sowie wesentliche Aspekte 
 diskutieren. Die Autoren fassen die wichtigsten Erkenntnisse des Workshops zusammen.

Am 11. März 2024 ist die überarbeitete 
EU-F-Gase-Verordnung 2024/573 [1] in 
Kraft getreten. Diese hat das Ziel, Treib-
hausgasemissionen zu vermeiden oder 
soweit möglich zu beschränken. Sie re-
gelt unter anderem

 ▖ Verwendung, Rückgewinnung, 
 Recycling, Aufarbeitung und  
Zerstörung von F-Gasen

 ▖ Produktion, Einfuhr und Ausfuhr, 
das Inverkehrbringen von F-Gasen 
oder (neu) die Inbetriebnahme  
von Einrichtungen

 ▖ Ausbildung und Zertifizierung.

Im Rahmen des Workshops wurden 
die Inhalte und Auswirkungen des Ar-
tikels 13 zur Inbetriebnahme neuer 
Schaltanlagen detailliert erläutert. In 
Abhängigkeit von der Spannungsebene 
sind in Artikel 13 (10) verschiedene Ver-
bote beginnend ab dem 1. Januar 2026 
festgelegt. Durch die Artikel 13 (11) bis 
13 (13) werden aber Ausnahmen ermög-
licht, wenn keine oder zu wenige An-
gebote vorliegen, die die Bedingungen 
nach Artikel 13 (10) erfüllen.

Das Umweltbundesamt (UBA) hat be-
reits eine erste FAQ zu Schaltanlagen 
mit fluorierten Treibhausgasen [2] ver-
öffentlicht. Die wichtigsten Regelungen 
der neuen F-Gase-Verordnung für elek-
trische Schaltanlagen werden darin kurz 
vorgestellt. Allerdings sind aktuell noch 
viele Praxisfragen zur Umsetzung von 
Artikel 13 offen.

VDE FNN hat bereits im Frühjahr 2023 
einen FNN-Hinweis zu SF6-freien Alter-
nativen in der Energietechnik [3] veröf-
fentlicht. Der Hinweis gibt einen Über-
blick über die verfügbaren SF6-freien 
Technologien und über sich bereits im 
Einsatz befindende Pilotanlagen. Er 
unterstützt Anwender bei der Einfüh-
rung SF6-freier Schaltanlagen und Be-
triebsmittel.

SF6-freie Schaltanlagen und 
Betriebsmittel – Lösungen von 
Herstellern (Fokus Mittelspannung)

In den vergangenen Jahren wurde von 
den Herstellern von Mittelspannungs-
schaltanlagen an verschiedenen, um-
weltschonenden Alternativen zu SF6 
gearbeitet:

 ▖ Feststoffisolierungen
 ▖ Fluornitrile (C4-FN) und Fluorketone 
(C5-FK)

 ▖ natürliche Gase (O2, N2, CO2  
und deren Gemische) gemäß  
IEC 62271-4:2022

 ▖ Luft.

Dabei ergaben sich dielektrische, ther-
mische und mechanische Herausforde-
rungen sowie Schwierigkeiten bei der 
Erkennung von Leckagen.

Basierend auf der finalen Fassung der 
EU-Verordnung, die nicht nur die Ver-
wendung von SF6, sondern von F-Gasen 
verbietet (Mittelspannung) beziehungs-
weise einschränkt, ist eine deutliche Ten-
denz zur Verwendung verschiedener Ar-
ten von Gemischen aus trockener Luft 
und/oder natürlichen Gasen erkennbar. 
Fast alle anderen Entwicklungen wur-
den gestoppt.

SF6 isoliert rund dreimal besser als tro-
ckene Luft. Um die kompakte Bauwei-
se beizubehalten, werden daher in der 
Regel Designs mit höherem Druck ver-
wendet. Ab 150 kPa (abs.) Fülldruck sind 
gemäß IEC-Standard Stückprüfungen 
erforderlich und es ergeben sich durch 
die Druckdifferenz zwischen Gasraum 
und Umgebungsluft mechanische He-
rausforderungen an die Kapselung, aber 
auch für die Antriebe der Leistungs-, 
Dreistellungs- und Erdungsschalter. 

Die molekulare Masse von SF6, die fünf-
mal größer ist als die von Luft, erweist 
sich als deutlich überlegen in Bezug auf 
den Wärmetransport. Diese Lücke muss 

durch Designoptimierungen geschlos-
sen werden. Am effizientesten ist es, die 
Entstehung von Verlustwärme zu ver-
meiden. Falls dies nicht ausreichend ge-
lingt, müssen zusätzliche Kühlmaßnah-
men ergriffen werden.

Ein großer Vorteil der Alternativen ohne 
F-Gase sind die verringerten Aufwände 
am Ende der Lebensdauer. Das Gas kann 
einfach, gegebenenfalls gefiltert, in die 
Umgebungsluft entlassen werden und 
muss nicht aufwändig rückgewonnen 
und einer chemischen Wideraufberei-
tung zugeführt werden.

Um den beschriebenen technischen 
Herausforderungen zu begegnen, ha-
ben die Hersteller viel Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit geleistet – mit dem 
Ergebnis, dass fast alle bekannten Her-
steller inzwischen Sekundär- und Pri-
märschaltanlagen bis 24 kV, einige auch 
bis 40,5 kV, vorgestellt haben. Die Ver-
fügbarkeit einzelner Feldvarianten oder 
-ratings kann jedoch noch begrenzt sein, 
wird aber in Zukunft vervollständigt.

Siemens AG
Die gasisolierte Schaltanlage 8DJH 24 
blue GIS verbindet höchste Effizienz 
mit hervorragender Umweltverträg-
lichkeit. Die neue Ringkabelschaltanla-
ge setzt auf das von der EU geforderte  
F-Gas-freie Isoliermedium Clean Air und 
erfüllt alle Anforderungen an Funktiona-
lität, Personensicherheit, Gesundheits- 
und Umweltschutz, Langlebigkeit, War-
tungsfreiheit, kompakte Größe, Wieder-
verwertbarkeit und Wirtschaftlichkeit 
über den gesamten Lebenszyklus hin-
weg. Sie steht den Kunden damit bereits 
zwei Jahre vor dem EU-Verbots-Datum 
zur Verfügung.

Der Siemens Blue Switch ist ein Drei-
stellungs-Lasttrennschalter kombiniert 
mit bewährter Vakuumtechnologie. Der 
Löschvorgang des Ausschaltlichtbogens 
erfolgt durch eine im Nebenstrompfad 
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angeordnete Vakuumröhre, die spe-
ziell für diese Schaltaufgabe entwickelt 
wurde. Zum Schutz der Transformato-
ren vor Überlast oder Kurzschlussströ-
men kommt der Siemens Blue Switch in 
Kombination mit HH-Sicherungen zum 
Einsatz.

Aufgrund fast gleicher Dimensionen und 
gleicher Bedienphilosophie wie im bis-
herigen Portfolio sind die Anlagen ein-
fach in bestehende Betriebskonzepte 
 integrierbar.

Das blue-GIS-Portfolio von Siemens 
ist bereits in Serienproduktion für alle 
Spannungsebenen ≤24 kV für die primä-
re und sekundäre Verteilebene (8DJH 24, 
8DAB 24, NXPLUS C 24) sowie in großer 
Breite in vielen europäischen Ländern 
im Einsatz. Um die steigende Nachfra-
ge an F-Gas-freien Schaltanlagen be-
dienen zu können, wird das Schaltan-
lagenwerk Frankfurt am Main aktuell 
erweitert. Portfolioergänzungen für ein-
zelne Funktionen bis hin zu den höheren 
Spannungsebenen werden kontinuier-
lich vorangetrieben (Bild 1).

Schneider Electric 
Stellvertretend für die neuesten tech-
nischen Entwicklungen moderner und 
klimaneutraler Mittelspannungsschalt-
anlagen steht die Ringkabelschaltanlage 
RM AirSeT von Schneider Electric (Bild 2). 

Mit der GM AirSeT sowie der GM AirSeT 
Performance sind bereits erste primäre 
SF6-freie Schaltanlagen verfügbar und 
das Portfolio wird kontinuierlich ausge-
baut. Schon heute sind SF6-freie Mittel-
spannungsschaltanlagen von Schneider 
Electric in Ortsnetzstationen in Deutsch-
land und in der Schweiz im Einsatz – im 
Schwarzwald wird sogar ein ganzes Um-
spannwerk mit dieser Technologie be-
trieben. 

Am Beispiel der AirSeT-Baureihe lassen 
sich die Vorteile einer modernen, klima-
neutralen Schaltanlagentechnologie gut 
illustrieren:

 ▖ umweltschonend, da SF6-frei; nur 
komprimierte reine Luft wird ein-
gesetzt

 ▖ keine toxischen Nebenprodukte 
beim Schalten, dadurch Sicherheit 
für den Menschen

 ▖ einfacher Betrieb, kein Umlernen  
von Schaltfolgen erforderlich

 ▖ dieselben oder ähnliche Abmessun-
gen wie bei SF6-Lösungen

 ▖ keine Gasrückgewinnung am Ende 
der Lebensdauer notwendig

 ▖ lange Lebensdauer unter normalen 
Betriebsbedingungen.

Bild 1. Die Serien fertigung der 
Schaltanlagen 8DJH24 in Clean 
Air für die sekundäre Netzebene 
hat bereits begonnen.Q
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Bild 2. RM AirSeT Ringkabel-
schalt anlage von Schneider 
ElectricQ
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ABB
ABB ergänzt seine bewährte ZX-Produkt-
familie um PrimeGear. Die neuen De-
signs basieren auf F-Gas-freien Isolier-
gasen natürlichen Ursprungs. Dabei ist 
Prime Gear ZX0 ein sehr kompaktes drei-
phasig gekapseltes Schaltanlagendesign 
mit feststoffisolierter Sammelschie-
ne für Anwendungen mit begrenztem 
Platzbedarf, wie Windenergieanlagen 
oder mobile Umspannwerke. PrimeGear 
ZX2 ist ein anwenderfreundliches drei-
phasig gekapseltes Schaltanlagendesign 
mit gasisolierter Sammelschiene für An-
wendungen mit hohen Anforderungen 
an Sicherheit und Verfügbarkeit (Bild 3).

Nuventura
Die Nuventura GmbH hat sich seit Fir-
mengründung im Jahr 2017 auf den Er-
satz von SF6 in Mittelspannungsschalt-
anlagen fokussiert. Die Mittelspan-
nungsschaltanlage »nu1« ist in zwei 
Varianten (24 kV, 36 kV) bis zu 1 250 A 
verfügbar, eine 2 000-A-Variante befin-
det sich in der Typprüfung und wird 
Anfang 2025 zur Verfügung stehen. Die 
Anlage nutzt trockene Luft als Isolier-
gas und bietet kompakte Abmessungen, 
eine feststoffisolierte Sammelschiene 
und verschiedene Optionen hinsicht-
lich Konfiguration. Sie wird seit 2021 
weltweit ausgeliefert und ist bereits in 
verschiedenen Ländern sowohl im pri-
mären Energieverteilsystem als auch in 
Industrie- und Spezialanwendungen im 
Einsatz (Bild 4).

Technische Alternativen zu SF6 sind also 
heute schon verfügbar. Allerdings ist ein 
erhöhter Materialeinsatz für den Aus-
gleich der geringeren dielektrischen und 
thermischen Leistungsfähigkeit notwen-
dig, der in erhöhten Preisen resultiert.

SF6-freie Schaltanlagen und 
Betriebsmittel – Lösungen von 
Herstellern (Fokus Hochspannung)

Siemens Energy
Seit 2010 sind im Bereich Hochspannung 
erste Produkte in Europa erfolgreich im 
Einsatz, die gänzlich ohne Fluoranteile 
wie SF6 oder PFAS-F-Gase wie C4-FN oder 
C5-FK auskommen. In Deutschland sind 
solche 110-kV-Schaltanlagen seit 2018 
im Betrieb [4]. Als Isoliermedium kommt 
ein Treibhausgas-freies Gemisch aus Ga-
sen natürlichen Ursprungs zur Anwen-
dung. Clean Air, also trockene syntheti-
sche Luft bestehend aus 80 % Stickstoff 
und 20 % Sauerstoff, ist gänzlich um-
weltverträglich, kann neu eingeatmet 
und daher aus dem Normalbetrieb be-
denkenlos über einen Filter an die Um-
welt abgegeben werden. Clean Air als 

Isoliergas in Kombination mit der seit 
mehr als 40 Jahren bewährten Vakuum-
schalttechnik mit GWP = 0 bedeutet null 
Treibhausgasemissionen im Betrieb und 
ist für die anvisierte klimaneutrale Zu-
kunft und Kreislaufwirtschaft zur Mini-
mierung des CO2-Fußabdrucks unerläss-
lich. Vor dem Hintergrund der verabschie-
deten EU-F-Gase-Verordnung und dem 
Vorschlag zur Einschränkung der Nut-
zung von PFAS ist Clean Air außerdem 
in Europa und weltweit zukunftssicher. 
Clean Air ist von verschiedenen Gasher-
stellern aus Europa und weltweit bezieh-
bar und wird auch von anderen Geräte-
herstellern als SF6-Alternative verwen-
det. Das F-Gas-freie Portfolio bei Siemens 
Energy umfasst bereits AIS- und GIS-Pro-
dukte im Bereich 72,5 kV und 145 kV. Da-
rüber hinaus sind gasisolierte Ausleitun-
gen (GIB) bei 420 kV bereits erfolgreich im 
Betrieb. Die Clean-Air-Portfoliolücken für 
den europäischen Markt werden bis 2028 
geschlossen. Weitere Informationen zum 
aktuellen Entwicklungs- und Erfahrungs-
tand sind auf der Unternehmenswebseite 
verfügbar [5] (Bild 5). 

Hitachi Energy
Die EconiQ-Hochspannungsprodukte 
von Hitachi Energy liefern einen wich-
tigen Beitrag für eine nachhaltige Zu-
kunft.

Die Dringlichkeit der Technologietrans-
formation hin zu SF6-freien Alternativen 
ist gegeben durch die notwendige Ver-
stärkung der Verteil- und Übertragungs-
netze sowie durch die Einschränkungen 
für die Verwendung von SF6 im Rahmen 
der EU-F-Gase-Verordnung.

Innerhalb der EconiQ-Hochspannungs-
schaltgeräte besticht die Funktionalität 
aus der etablierten SF6-Technologie zu-
sammen mit den grundlegenden Vortei-
len der Gas-isolierten HV-Schalter-Tech-
nologie. Dies sind hierbei:

 ▖ Zuverlässigkeit und Skalierbarkeit 
von der Hoch- in die Höchstspan-
nungsebene durch die Weiterent-
wicklung der etablierten Gasleis-
tungsschaltertechnologie zur  
Verwendung des SF6-freien Gases. 

 ▖ Kompaktheit. Bei GIS-Anlagen über-
zeugt diese sowohl durch die techno-
logiebedingten guten Resultate der 
Lebenszyklus-Analyse (LCA) als auch 
im Einsatz bei ressourcenschonen-
den On- und Offshore-Anlagen.

Am 11. Juni 2024 konnte die weltweit 
erste SF6-freie 420-kV-GIS-Anlage sym-
bolisch an Tennet übergeben werden 
(Bild 6). Dies stellt ein Meilenstein in 
der SF6-freien EconiQ-Technologie dar.

GE Vernova
Auf Basis der 2014 von GE  Vernova auf 
der Cigre vorgestellten Lösung eines 
Gemischs aus C4-FN und natürlichen 
Gasen wurden SF6-freie Produkte ent-
wickelt, die bei gleichen Abmessungen 
und gleichen elektrischen Kennwerten 
eine Reduktion des GWP des eingesetz-
ten Gases um rund 99 % sicherstellen.  
Dabei ist die volle Skalierbarkeit der Lö-
sung über den gesamten Spannungs- 
und Strombereich in der Hochspannung 
mit einem unveränderten Betriebskon-
zept gegeben. 

Die ersten Produkte sind bereits seit 
2017 im 420-kV-Netz erfolgreich im Ein-
satz. Die daraus resultierenden umfang-
reichen Betriebserfahrungen und die 
Verfügbarkeit der notwendigen Geräte 
zum Gashandling, der Diagnose und des 
Betriebs bestätigen das Konzept, die Zu-
verlässigkeit und die breite Anwendbar-
keit. Eine Reihe von Herstellern in Europa 
und weltweit haben ebenfalls Produkte 
mit diesem Gasgemisch entwickelt, die 
heute verfügbar sind.

Die heute bei GE Vernova zur Verfü-
gung stehenden Produkte für gasisolier-
te Schaltanlagen im Bereich zwischen 
72,5 kV und 420 kV, die nach EcoDesign-
Richtlinien entwickelt wurden und für 
die ausgezeichnete Ergebnisse bei Life-
Cycle-Analysen (LCA) vorliegen, sind er-
folgreich am Markt eingeführt. 

Einsatz von alternativen Gasen – 
Strategien und Erfahrungsberichte von 
Netz- und Anlagenbetreibern

Transnet BW
Die am 11. März 2024 in Kraft getretene 
F-Gase-Verordnung [1] zeichnet schritt-
weise den Weg zum SF6-Ausstieg. Es be-
steht nun Klarheit, welche SF6-Alterna-
tiven erlaubt sind, und welche davon 
nur ausnahmsweise verwendet werden 
dürfen. TransnetBW sucht seit Jahren 
nach SF6-Alternativen, und die ersten 
klimaschonenden Anlagen sind bereits 
in Betrieb [7]. Von Anfang an wurden 
Alternativtechnologien bevorzugt, die 
ein GWP <1 aufweisen. Darüber hinaus 
sieht die Strategie der TransnetBW nun 
vor, dass ausschließlich Gase natürlichen 
Ursprungs als SF6-Alternativen einge-
setzt werden dürfen (Bild 7).

Currenta
Currenta als Betreiber des Chempark 
(Standorte Leverkusen, Dormagen, Kre-
feld-Uerdingen) hat das Ziel, einen nach-
haltigen Chemiepark zu betreiben. Dies 
wird mit einem Netzausbau einherge-
hen. Zusammen mit dem anstehenden 
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Verbot von neuen SF6-Schaltanlagen 
wird der Bedarf für Alternativgasanla-
gen mit den gegebenen hohen Anforde-
rungen an Kurzschlussleistung und Ver-
fügbarkeit (Primärverteilung, Doppel-
sammelschiene, Kurzschlussströme bis 
40 kA) künftig zunehmen. Eine ausrei-
chende Marktverfügbarkeit von 36-kV-
Anlagen ist aus Sicht von Currenta bis-
her noch nicht gegeben.

RNG
Die Rheinische Netzgesellschaft mbH 
(RNG) ist ein Verteilnetzbetreiber in der 
rheinischen Region und betreibt zum 
Beispiel in der Stadt Köln das Hoch-, 
Mittel- und Niederspannungsnetz. Im 
Werterahmen des Assetmanagements 
der RNG ist der Umweltschutz eine we-
sentliche Zielgröße. RNG hat sich daher 
schon vor vier Jahren entschieden, künf-
tig keine neuen SF6-Schaltanlagen zu 
vergeben. Dieser Entscheidung gingen 
eine ausführliche Analyse beziehungs-

weise Pilotprojekte im Netz voraus. Die 
Betriebserfahrungen mit den ersten SF6-
freien Leistungsschalteranlagen sind 
durchweg positiv. 

Westnetz GmbH
Die Westnetz GmbH hat sich als gro-
ßer Flächenverteilnetzbetreiber bereits 
seit geraumer Zeit intensiv mit der Pi-
lotierung neuer SF6-freier Produkte in 
Mittel- und Hochspannungsnetzen be-
schäftigt. Im Rahmen der Pilotprojekte, 
die gemeinsam mit den Technologieher-
stellern in der realistischen Umgebung 
der Netze durchgeführt wurden, konn-
ten so wichtige Informationen für Trans-
port-, Installations- und erste Betriebs-
phasen gewonnen werden. So wurden 
beispielsweise durch den Einsatz neu-
artiger Diagnose- und Analyseverfahren 
das Verhalten der neuartigen Isoliergase 
im Betrieb untersucht. Auch die dielek-
trische und thermische Performance der 
neuen Produkte wurden zum Beispiel 

durch Monitoringsysteme und beglei-
tende Untersuchungen intensiv geprüft.

DB Energie GmbH
Die DB Energie GmbH, Netzbetreiber 
der Deutschen Bahn, betreibt bundes-
weit Netze in allen Spannungs- und Fre-
quenzebenen und ist somit durch die 
F-Gase-Verordnung in vielen Bereichen 
besonders betroffen.

Während im 50-Hz-Bereich auf eine brei-
te Auswahl an Komponenten zurückge-
griffen werden kann, gibt es aktuell für 
den Einsatz im 110-kV/16,7-Hz-Netz 
noch kein zugelassenes Produkt.

Aktuell entwickelt die DB Energie ge-
meinsam mit anderen Eisenbahninfra-
strukturunternehmen, der Schweizer 
Bundesbahn und der Österreichischen 
Bundesbahn, mit dem Hersteller Sie-
mens Energy einen Leistungsschalter 
für den Einsatz im 110-kV/16,7-Hz-Netz. 
Eine Pilotanlage in Dead-Tank-Ausfüh-
rung soll im Sommer 2025 im Umspann-
werk Aschaffenburg in Betrieb gehen 
und unter Realbedingungen getestet 
werden. Mit der Betriebserprobung der 
Pilotanlage und der anschließenden Zu-
lassung des Produkts wäre ein wichtiger 
Meilenstein für die DB Energie in Rich-
tung SF6-Freiheit erreicht.

BWE
Als Verband der Erneuerbare-Energien-
Branche (EE-Branche) unterstützt der 
BWE das Bestreben, vollständig treib-
hausgasneutral zu werden. Dabei müs-
sen auch die einzelnen Komponenten 
einer Windenergieanlage (WEA) und 
des Netzanschlusses berücksichtigt wer-
den – vor allem angesichts der drei- bis 
vierfach höheren Ausbauzahlen und der 
damit verbundenen Potenzierung elek-
trischer Betriebsmittel. Eine besondere 
Herausforderung sind kompakte, SF6-
freie Mittelspannungsschaltanlagen, die 
für den WEA-Turmfuß noch nicht überall 
verfügbar sind. Für 12 kV und 24 kV gibt 
es jedoch bereits erste SF6-freie Projekte, 
und die WEA-Hersteller berichten von 
einem wachsenden Angebot im laufen-
den Jahr. Die neuesten Produktvorstel-
lungen zeigen, dass passende Lösungen 
bald verfügbar sein werden.

Exkurs PFAS-Regulierung

Der EU-PFAS-Beschränkungsvorschlag 
fordert ein Verbot von bis zu 15 000 
 Fluor-Kohlenstoff-Verbindungen. Die 
Medien konzentrieren sich auf Kon-
sumgüter, zum Beispiel Lebensmittel-
verpackungen, Kosmetik, Textilien oder 
Skiwachs. Aufgrund der einzigartigen 

Bild 5. Beispiel installation einer 
Blue Clean Air GIS bei 145 kV [6]Q
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Bild 4. Mittel spannungs schalt-
anlage nu1 von Nuventura für 
die PrimärverteilungQ
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Bild 6. Hochspannungs-
schaltanlage EconiQ ELK-3 
420 kV von Hitachi EnergyQ
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Eigenschaften sind PFAS jedoch in tech-
nischen Produkten oft entscheidend, 
zum Beispiel bei Halbleitern, Dichtun-
gen, Displays oder Batterien. Auch in den 
Bereichen E-Mobilität, Wasserstofferzeu-
gung, Wärmepumpen und Stromüber-
tragungsnetze werden PFAS benötigt. Im 
Konsultationsverfahren der ECHA gab es 
rund 5 600 Eingaben, die nun sektoren-
weise bewertet werden. Positionspapie-
re fordern die Politik zu Augenmaß auf, 
vor allem um die klimapolitischen Ziele 
nicht zu gefährden und den Wirtschafts-
standort Europa zu sichern. Ein differen-
zierter Ansatz wäre notwendig, der Kon-
sumgüter und Industriegüter getrennt 
bewertet. 

Erkenntnisse aus der Abschluss-
diskussion und Ausblick

Ein wesentlicher Diskussionspunkt bei 
der Veranstaltung war die Frage der De-
finition des Begriffs »Putting into Opera-
tion« aus der EU-Verordnung. Verschie-
dene Definitionen wurden debattiert, 
vor allem vor dem Hintergrund der lan-
gen Laufzeiten zwischen Planung, Be-
stellung und vollständiger Inbetrieb-
nahme einer Anlage. Zu intensiven Dis-
kussionen führte auch der Vortrag zur 
PFAS-Thematik, die sicherlich in den 
nächsten Jahren eine wichtige Rolle für 
alle Marktpartner spielen wird. Diese As-
pekte sowie die Weiterentwicklung der 
Produktportfolios der Hersteller und zu-
sätzliche Erfahrungen der Netz- und An-
lagenbetreiber beim Einsatz alternati-
ver Gase in gasisolierten Schaltanlagen 
bieten genügend Themen für den auch 
im kommenden Jahr wieder angebote-
nen FGH-Workshop »SF6-freie gasiso-
lierte Schaltanlagen«. Nähere Informa-
tionen dazu finden Sie in Kürze auf der 

FGH-Website unter www.fgh-ma.de/de/
themen-expertise/akademie/veranstal-
tungsuebersicht. 
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Bild 7. TransnetBW-Strategie zum SF6-Ausstieg

AIS-Messwandler und
AIS-Leitungsschalter

Marktbeobachtung und 
Technologieuntersuchung

Nicht von der Strategie betroffen

Erprobung von halogenfreien SF6-Alternativen im Rahmen
von Pilotprojekten

standardmäßiger Einsatz von Betriebsmitteln 
mit halogenfreien SF6-Alternativen
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